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60. Dienstag den 1L. May 1895. XIII. Äahrz.

politische Tagesscha».
D ie F rage des V erhaltens des d e u t s c h e n  R e i c h s 

t a g e s  zu dem 80.  G e b u r t s t a g e  d e s  F ü r s t e n  B t S -  
m a r c k  findet in  der Presse eine lebhafte E rörterung . Von 
mehreren S eiten  wird mit Bestimmtheit erw artet, daß das P r ä 
sidium des Reichstages durch namentliche Abstimmung zur E n t
scheidung bringe, ob dem großen M anne an diesem T age vom 
Reichstage eine Anerkennung dafür gebracht werden solle, daß er 
da« deutsche V aterland au« tiefer Erniedrigung zum größten A n
sehen unter den Völkern E uro pas gebracht habe; m an müsse die 
N am en aller Abgeordneten kennen lernen, welche im S tan d e  
seien, dem Fürsten Btsmarck die verdiente Anerkennung zu ver
sagen." Dazu meinen jedoch die „H am burger Nachrichten": 
„ W ir  möchten von derartigen Schritten  doch abrathen. W ir 
würden es nicht a ls  einen dem Fürsten Bismarck geleisteten 
Dienst ansehen könne», wenn O vationen für ihn da beantragt 
werden, wo eine ablehnende Aufnahme des A ntrages außer 
Zweifel steht. D aß  von der M ajo ritä t des Reichstages eine Ab
lehnung derartiger A nregungen, wenn sie erfolgten, zu erw arten 
ist, halten w ir fü r zweifellos. I n  der M ehrheit des Reichstages 
herrscht heute die analoge Richtung wie zu jener Z eit, wo der 
vom Reichskanzler geforderte M tnisterial-D irektor abgelehnt w u rde; 
die G egner der vom Fürsten Bismarck betriebenen P o litik  haben 
heute wie dam als die M ehrheit."

D ie B erliner Gesandtschaft der Republik H a i t i  macht be
kannt, daß nach den ihr von der dortigen Regierung zugegan
genen M ittheilungen im Lande vollkommene Ruhe herrsche.

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordnetenhause stellte ein Ab
geordneter die Anfrage, welche S tellung  der Finanzm inister gegen
über einer etwa zu gewärttgcnden E inladung  des deutschen 
Reiches zu einer i n t e r n a t i o n a l e n  M ü n z k o n f e r e n z  
behufs Regelung der W ährungsfrage einnehme. D er Finanz- 
minister erwiderte, die Regierung habe bisher noch keine E in 
ladung erhalten, werde aber, wie bet früheren Münzkonferenzen, 
nicht Anstand nehmen, einer etwaigen E inladung  Folge zu leisten.
—  W ie ferner der „Köln. Z ig ."  au s M ailand  gemeldet wird, 
beabfichttgt F r a n k r e i c h ,  ehe «s der von Deutschland ausge
henden E inladung  zur Beschickung der in ternationalen  W ährungs
konferenz zustimmt, sich m it den übrigen S ta a te n  des lateinischen 
M ünzkunde« betreff« gemeinschaftlichen Vorgehens in V erbindung 
zu setzen, um Deutschland zu veranlassen, vorher diejenigen Be- 
rathungsgegenstände nam haft zu machen, worüber ein E inver
nehmen erzielt werden soll.

Die f r a n z ö s i s c h e  D eputtrtenkam m er setzte am  S o n n 
abend die Budgetberathung fort. AIs Faberot die Verabschie
dung eines sozialistischen Offiziers des Heeres besprach und da
bei sagte, das „V ate rland " sei n u r noch ein W ort, erhoben sich 
lebhafte P rotestrufe und Lärm  auf fast allen S e ilen  des Hauses.
—  I n  dem im Elysee abgehaltenen M t n t s t e r r a t h e  theil
ten der Kriegsminister und M arinem tntster m it. die T ruppen- 
einschtffungen nach M adagaskar verliefen vortrefflich. D ie Kosten 
deS Feldzugc« würden wahrscheinlich die Bewilligungen nicht 
übersteigen. F au re  wird sich in da» Lager S atho nay  bei Lyon

Alte Scheröen.
Novelle von M. F r ie d ric h s te in .

(Unberechtigter Nachdruck nicht gestattet.)
Auf dem unbebauten Felde der V orstadt lag ein Scherben

hügel, und die S on ne  des S p ä ts rü h lin g r  ließ seine zusammenge- 
häuften T rüm m er trügerisch erglänzen.

Doktor Arnold Töpfer kehrte heim au s der Klinik, und 
während er an dem Hügel vorüberschritt, entdeckte er dort ein 
leise schluchzendes Kind, welches vergoldete Scherben im Schoße 
hielt, und sein blutendes Handgelenk ängstlich betrachtete.

D er Arzt wurde von diesem Klageton wundersam berührt 
und seine Theilnahme wuchs, a ls  die thränenum florten Augen 
des Kindes sich in stummer T rauer aus ihn richteten und es ihm 
die verletzte H and entgegenstreckte.

D er Kinderfreund beugte sich herab, nahm  die kleine Hand 
in die seine und sagte tröstend :

„W eine nicht. K le in e! D a s  w ird alles wieder h e il!"
„A nita w eh!" klagte das Kind und hielt sein rothes W oll- 

röcklein, in welches die Reste einer Tasse zusammengehäuft w aren, 
kram pfhaft umklammert.

„D onnerw etter! Um ein H aa r die P u lsa d e r  getroffen!" 
m urm elte der Doktor und fügte rasch h in z u : „Komm, Kleine
w irf die Scherben fo r t ;  ich verbinde dir deine H and dort aus 
der B ank!"

Bei diesen W orten versuchte er, ih r die Unheilbringer 
fortzunehm en; aber das Kind vertheidigte seinen Schatz und 
rief:

„Nein, Scherben nicht fo rtw e rfen ! M a m a 's  T asse! Böse 
F ra u  hat hinfallen lassen. Arme M am a wird weinen. D a , mach, 
auch wieder h e il!"

M it dieser B itte  öffnete A nita ihr Röckchen und zeigte 
dem Helfer die Ueberbleibsel einer sehr seinen Porzellantasse, 
deren größter, unversehrter Theil eine außerordentlich zarte M alerei 
erkennen ließ.

Arnold Töpfer stutzte, a ls  er das B ild  au f der Tasse näher 
ins Auge fa ß te ; rasch hob er da« Kind m itsam m t den Trüm m ern 
empor und tru g  es nach einer Bank, welche sich wenige Schritte  
davon um den S ta m m  einer breitästigen Linde zog.

begeben, um  den für den M adagaskar-Zug gebildeten Regimen
tern die Fahnen auszuhändigen.

Die zwischen F r a n k r e i c h  und S a n k t  D o m i n g o  
schwebenden Differenzen sollen durch einen Vergleich beseitigt 
werden, welcher bestimmt, daß wegen der langen gesetzwidrigen 
H aft des K apitäns B otm are eine M illion und wegen des an  
Cacavelli verübten Todtschlages 225  0 00  Franks zu zahlen find. 
Außerdem find dem französischen Gesandten auf H aiti besondere 
Ehrenerwetsungen zu leisten. W enn da« nicht geschieht, empfängt 
der P räsiden t F au re  den Gesandten von S an k t D om ingo nicht. 
S p a n ien  behält das Schiedsrichterami für die anderen noch 
schwebenden Fragen.

D ie e n g l i s c h e  Sozialdem okratie hat zum 16. d. M tS. 
einen M a s s e n a u s s t a n d  der Arbeiterschaft der Schuhindustrie 
dekretirt. An dem S treik  find 2 0 0 0 0 0  männliche und weibliche 
Arbeiter, darun ter 20  000  in Leicester und S000 in N ortham p- 
ton bethetligt. D ie Fabrikanten haben die A nrufung eines 
Schiedsgerichts abgelehnt, indem sie darauf hinwiesen, daß die 
Arbeiter frühere schiedsgerichtliche Entscheidungen nicht respektirt 
haben.

D er „Frankfurter Z eitung" wird a u s B e l g r a d  gemeldet, 
K ö n i g i n  N a t a l i e  habe sich trotz der durch den König 
Alexander persönlich wiederholt an sie ergangenen A ufforderung, 
nach Belgrad zu kommen, entschlossen, Serb ien  fernzubleiben 

Au« T a n g e r  kommt folgende Nachricht: I n  Casablanca 
find ernste Unruhen ausgebrochen, doch wurden sie sogleich unter- s 
drückt und ein A nführer der Aufständischen gefangen genommen. ?

Vom o s t a s t a t i s c h e n  K r i e g s s c h a u p l ä t z e  liegen 
folgende M eldungen aus Dokohama v o r: D ie J a p a n e r  besetzten 
K ola» ohne W iderstand. Die erste D ivision der zweiten Armee 
eroberte D inkow; die Küstenforts leisten noch W iderstand. —  
D ie erste und zweite japanische Armee hat sich bet Ainkow ver- , 
einigt. G eneral S u n g  hat sich nach der Niederlage von Dinkow 
nach Thienchim gtai zurückgezogen. —  Dem Reuterschen B ureau  
wird aus S hanq ha i gemeldet: J a p a n  ersucht um  Aufschub der 
Reise Lt-Hung-Tschangs um  eine Woche, da es ihn bis zum i 
19. ds. nicht empfangen könne. '  j

Nach einer in  Newyork eingetroffen«» Depesche au s T am p a  s 
haben die k u b a n i s c h e n  Ausständigen das 30 M eilen west- s 
lich von H avanna gelegene V tnale« eingenommen. Vierzig M ann  
der Besatzung wurden getödtet, W affen und M unition  erbeutet 
und das S ta d th a u s  geplündert. -

A us L i m a  wird vom 10. M ärz gemeldet: D ie Lage der 
Kriegführenden ist überaus schwierig; «S fehlt an  Lebensrnittel, > 
M unition  und Kleidungsstücken.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

39. Sitzung vom 9. März 1895.
(Eröffnung 11 Uhr.)

Am Regierungstische: T h i e l e n .  -
Das Haus führt heute die zweite Berathung des Etats der Bau- ! 

Verwaltung zu Ende.
Ministerialdirektor S c h u ltz  legt energisch Verwahrung ein gegen 

die der Wafserbauverwaltung gemachten Vorwürfe.

H ier setzte er das Kind neben sich, holte einen S tre ifen  : 
Verbandleinen aus der Lasche und umwickelte die noch langsam 
blutende W unde.

„W ie heißt du, mein K in d ?" fragte er dabei freundlich die ? 
Kleine. ?

„A nita Falkendorf."
„Und wo wohnst d u ? "
D a s  Kind deutete auf ein rebenumsponnenes Häuschen, das, 

von hohen Neubauten umgeben, den Eindruck machte, a ls  sei es 
der Spielzeugschachtel entnommen. ;

„W ir wollen zu deiner M u tte r gehen, A nita , um die W unde 
auszum achen," erklärte Doktor Töpfer.

„M am a schläft, hat immer die Äugen zu !"  sagte das Kind, 
und als es seinen Arm so schön verbunden sah, fügte es ver
trauensvoll h in z u : „ D a  ist T asse!"

A nita erwartete offenbar, daß der freundliche, blaffe 
M ann  nun gleichfalls die Tasse ebenso geschickt verbinden werde, 
wie ihre H and, und wirklich betrachtete derselbe den zerbrochenen  ̂
Gegenstand m it großem Interesse. E r  nahm den S tro h h u t ab, ' 
ließ sich die hohe, von schwarzen H aaren umgrenzte S t i r n  von - 
der S om m erlu ft umfächeln und blickte dabei sinnend auf die 
M alerei der Scherben. -

„M erkwürdig !" m urm elte er vor sich hin. „ E s  ist dasselbe 
B i l d ! S o llte  dies S u s a n n e s  Kind —  ? Doch n e in ! E s ist 
kaum möglich!"

D ie Zweige des L indenbaum es, vom Luftzug geschaukelt, 
hoben und senkten sich; Sonnenstrahlen  huschten hindurch und 
gaukelten über den ernsten stillen Denker und über das harrende 
KlNd.

Endlich wurde der Kleinen das W arten  zu lange.
„G eht nicht, ne in?"  fragte sie m it betrübtem Ton und - 

deutete auf die ihr so wichtigen Scherben. r
D a  schrak der Angeredete a u s  seiner Träum erei auf, nahm 

das Kind hastig in seine Arme und sagte energisch:
„Also d as ist euer H a u s ? W ir müssen deine W unde dort 

besser verbinden!" !
Und ohne eine A ntw ort abzuw arten, eilte er mit der Kleinen 

dem bezeichneten Gebäude zu, zu welchem ein etw as verkümmerter 
V orgarten  führte.

Abg. R a b e v .  P a p p e n h e i m  (kons.) betont, daß der Vorwurf 
der Schädigung der landrvirthschaftlichen Interessen an den großen 
Schifffahrtstraßen durch die Wafserbauverwaltung die frühere Zeit be
treffe. ^  ^

Abg. Frhr. v. H u e n e  (Ctr.) spricht als Mitglied des Wafferaus- 
schusses sich dahin aus, daß ein großer Theil der landwirthschaftlicken 
Klagen übertrieben sei. Wo Klagen hervorträten, bitte er diese an den 
Wafferaussckuß zu richten.

Abg. R i n g  (kons.) bringt Beschwerden von Anliegern des Spree- 
Oderkanals vor.

Oberbaudirektor W i e b e  bestreitet, daß die angezogenen Erschei
nungen in ursächlichem Zusammenhang mit der Anlage des Kanals 
ständen.

Abg. G o t h e i n  (frs. Ver.) tritt dafür ein, den Od?r-Spreekanal 
leistungsfähig zu erhalten und bittet, die erste Rate zur Verbreiterung 
dieses Kanals im Betrage von 1 Million Mark zu bewilligen.

Abg. Graf v. S t r a c h w i t z  (Ctr.) weist die Ausstellungen des 
Abg. Ring zurück. Nur eine Verbesserung deS Wasserweges ermögliche 
der oberschlesischen Kohle eine Konkurrenz mit der englischen und böhmi
schen auf dem Berliner Markt. Er bitte, die Forderung zu genehmigen. 
Dieser Bitte schließt sich der Minister der öffentlichen Arbeiten Th i e l en  
an. Seit Eröffnung des Kanals sei der Verkehr so erheblich gestiegen, 
daß eine Verbreiterung nothwendig geworden sei. Der Kanal werfe 
in seiner jetzigen Gestalt schon im dritten Jahre seines Bestehens eine 
Rente von rund 1 v. H. ab, das sei fast ein Unikum. Werde der 
Kanal aber ausgebaut, so sei eine erhebliche Erhöhung der Rente zu 
erwarten.

Abg R e i m n i tz (natlib.) befürwortet die Annahme im Interesse 
des Verkehrs.

Abg. v. W o y n a  (freikons.): Seine Partei werde geschlossen für 
die Forderung eintreten.

Abg. v. B uch (kons.): Die Rentabilität des Kanals sei nach den 
Erklärungen des MinisterS sehr gering. Er bitte im Namen der großen 
Mehrzahl der konservativen Partei, die Vorläge abzulehnen.

Minister T h ie  le n  erklärt die Vorlage für unbedingt nöthig. 
Eine Erhöhung der Gebühren werde erwogen.

Abg. Frhr. v. H u e n e  (Ctr.) wendet sich gegen den Abg. v. Buch, 
indem er darauf hinweist, daß die Nothwendigkeit des KanalS von der 
Regierung überzeugend nachgewiesen sei.

Abg. v. B uch (kons.): Man müsse in Wafferfraqen den prinzipiellen 
Standpunkt wahren. — Die Abstimmung ergiebt die Annahme mit großer 
Mehrheit gegen die Stimmen der Konservativen.

Weiterhin wird vom Abg. J ü r g e n f e n  (natlib.) die Erhaltung 
der Halligen zur Sprache gebracht.

Minister T h i e l e n  theilt den Wunsch des Vorredners, daß diese 
Reste eines einst blühenden, jetzt vom Meere zerrissenen Landes er
halten würden, zumal sie für den Schutz des Festlandes große Bedeutung 
hätten.

Es folgt die zweite Lesung des Rentmeistergesetzes, das — unter 
Ablehnung einiger Anträge auf höhere Bemessung der Ruhegehälter 
für die überflüssig werdenden Beamten — nach den Kommisstonsbe- 
schlüfsen genehmigt wird.

Nächste Sitzung Montag 11 Uhr: Dritte Lesung des Rentmeister
gesetzes, zweite Lesung des Etats der direkten und indirekten Steuern.

(Schluß 4 Uhr.)

Deutscher Reichstag.
56. Sitzung vom 9. Mär» 1895.

(Eröffnung 1 Utzr.)
Am vundesrathstische: Kriegsminister Bronsart v. Schellendorff, 

Gras v. PosadowSky, v. Bötticher und Kommissare.
Die zweite Berathung des Reichshaushaltsetats pro 1895/96 wird 

fortgesetzt, und zwar bei den einmaligen Ausgaben des M ilitär-Etats.
Die von der Kommission nicht beanstandeten Positionen werden 

ohne Debatte bewilligt. Nur bei dem Titel „Arbeiterwohnungen in

A ls er sich der altersm üden H au sth ü r näherte, tauchte aus 
derselben ein robustes W eib au f, welches die Daherschreitenden 
erstaunt musterte. W irre s , graum eliertes H aa r hing ihr um 
d as ausdruckslose, sonnverbrannte Gesicht; sie stemmte die 
rothen Hände in die S e iten , und in barschem Tone rief sie dem 
Kinde entgegen:

„M eines Lebens, A nita, bist du schon wieder durchgebrannt!"
„G ehört Ih n e n  das K ind?" fragte Doktor Töpfer und 

konnte sich eines unangenehmen G efühls nicht erwehren.
„N ein, es gehört der L ehrersfrau. Ich  bin die A ufw ärterin. 

W as m an doch für Noth mit dem kleinen D ing hat, da« glaubt 
kein M ensch!"

„Ich  brauche Verbandleinen und W asser!" unterbrach der 
Doktor ihren Redeschwall, a ls  plötzlich eine neue Erscheinung im 
Rahm en der H au sth ü r ihn schweigen ließ.

„W as machen S ie  denn für einen Lärm , F ra u  Heinrich?" 
fragte eine alte Dam e, deren freundliches Antlitz etwas ungemein 
Anziehendes h a t te ; kaum aber w arf sie einen Blick auf Ä nita 's  
blutende H and, a ls  sie auch schon bestürzt au srie f : „Um des
H im m els willen, A nita, du blutest! W as ist geschehen?"

„D oktor Töpfer," stellte sich der niit dem Kinde Einge- 
drungene selbst der D am e vor, indem er sich verbeugte und den 
S tro h h u t lüftete.

„Ach, welches Glück, H err D okto r!" erwiderte die Dam e 
m it herzgewinnendem Lächeln. „Wie habe ich m ir Ih re n  Besuch 
ersehnt und wagte es doch nicht, darum  zu bitten. Ich  bin die 
Besitzerin dieses Hauses, W ittwe Neubauer. Aber ich vergesse 
ganz das Kind. E s  hat doch hoffentlich keine schlimme W u n d e ?"

„Nein, es ist noch gnädig behütet und bedarf n u r eines 
ordentlichen V erbandes."

„D a n n , bitte, treten S ie  hier bei m ir e in !"
Doktor Töpfer folgte der alten D am e in ein geräum iges 

W ohnzimmer, von dessen altmodischer Einfachheit er sich ungemein 
angeheimelt fühlte. E s  bekundete Sauberkeit und Verständniß 
fü r Farbenharm onie. D ie schlichte Erscheinung der Bewohneöin 
in dunklem, langfaltigem  Kleide und blüthenweister Haube steigerte 
fü r den E intretenden noch dies behagliche G efühl des „Z uhause
seins."

(Fortsetzung folg t.)



bpandau" wünscht Abg. S c h a l l  (kons.), daß die M ilitärinstituto auch 
zu den Gemeindesteuern beitragen möchten.

Abg. S i n g e r  (sozd.) glaubt, daß die Vortheile, welche die Arbeiter 
von den Aebeiterwohnungen haben sollten, dadurch aufgehoben würden, 
daß die Arbeiter in wirthsckaftlicher und politischer Hinsicht in  ein A b
hängigkeit-verhältniß zur M ilitärverw altung kämen.

Kriegsminister B r o n s a r t  v.  S c h e l l e n d o r f f  erwidert, er 
wolle die politische oder wirtschaftliche Freiheit der Arbeiter nicht be
schränken, aber es wäre pflichtvergessen, Arbeiter einzustellen, die unter 
Umständen auf ein Geheiß von außen zu politischen Zwecken die Arbeit 
niederlegen würden.

Abg. P a c k n ic k e  (frs. Volksp.) spricht sich gegen den Standpunkt 
des KriegSm'.nisters aus.

Abg. S i n g e r  (sozd.) meint, w enn der Kriegsminister gar keine 
sozialdemokratischen Arbeiter verwenden wollte, dann müßten alle m ili
tärischen Werkstätten geschlossen werden.

Die Forderung von 400 000  Mark für den B au  einer Kaserne und 
eines Offizierkasinos in  Siraßburg wird auf Antrag des Abg. R i c h t e r  
(frs. Volksp.) an die Kommission zurückverwiesen; ebenso die von der 
Kommission zur Streichung vorgeschlagenen Titel „Neubau einer Kaserne 
in  W orms" und „Vergrößerung des Feldartillerie-Sckießplatzes Lockstedt 
zu einem Truppenübungsplatz." D ie übrigen von der Kommission be
antragten Streichungen werden sämmtlich angenommen, darunter auch 
die Streichung von 4 M illionen an den für Erwerbung eines Truppen
übungsplatzes für das württembe. gische Armeekorps geforderten 9 M il
lionen Mark und die Streichung der zweiten Rate für den Neubau  
einer Kaserne in T h o r n in  Höhe von 2 0 0 0 0 0  Mark. I m  Ganzen 
find an den Ausgaben für die V erwaltung des Reichsheeres nach den 
Kommissionsantrügen etw as über 10 M illionen Mark gestrichen worden.

Dam it ist der M ilitäretat bis auf die an die Kommmission zurück
verwiesenen Titel erledigt. Diese kommen in der für M ontag 1 Uhr 
anberaumten Sitzung auf die T agesordnung; außerdem der Etat der 
Post- und Telegraphenverwaltung.

(Schluß 5 Uhr.) _______

Deutsches Hteich.
Berlin, 10. M ärz 1895.

—  S t .  Majestät der Kaiser traf am Freitag Abend um 
11 Uhr 35 M inuten wieder in Berlin ein. Gestern Nachmittag 
«ahm der Kaiser den Vortrag des S taatsm inisters, Ministers 
des In n ern  v. Koeller entgegen. Zur Abendtafel waren Ih re  
Hoheiten Herzog und Herzogin Friedrich Ferdinand von Schles- 
wig-Holstein-Sonderburg-Glück«burg geladen. —  Heute Vormittag 
wohnten beide Majestäten dem Gottesdienste in der Dom-Jnterim«- 
kirche bei und besuchten darauf die Ausstellung in der Kunst- 
Akademie zum Besten der Nothieidenden in Sizilien und Cala- 
brien. Abends gedachten beide Majestäten bei Ihrer» Durch!, 
dem Prinzen und der Prinzessin Artbcrt von Anhalt on kamillo 
zu dintren und nach dem Diner einer musikalischen Soiree da
selbst beizuwohnen.

—  Am Sonnabend, am Todestage Kaiser Wilhelms war 
da» Mausoleum zu Charlottenburg aus das prächtigste geschmückt. 
Schon in früher Morgenstunde wurden kostbare Kranzspenden 
an dem Sarge des Kaisers niedergelegt. Der erste Kranz traf 
von der Großherzogin von Baden ein. Gegen 10*/^ Uhr fuhren 
die kaiserlichen Majestäten vor dem Mausoleum vor, begaben 
sich in die Gruft und legten einen kostbaren Kranz nieder, län
gere Zeit in stillem Gebet verweilend. D as von der Schloßver- 
«altung so sinnreich getroffene Arrangement in der G ruft machte 
auf die Besucher einen erhebenden Eindruck.

—  Die Herzogin von S aga»  ist gestorben.
— D as Staat-ministerium  tra t am Sonnabend M ittag 

2 Uhr zu einer Sitzung im Reichstagsgebäude zusammen.
—  Die Nachricht mehrerer Blätter, daß der Chef des 

Militär-Kabinets, General - Adjutant General der Infanterie 
von Hahnks, demnächst von seinem Posten zurücktreten werde, 
entbehrt, wie da« Wolff'sche Bureau meldet, nach zuverlässigster 
Inform ation jeglicher Begründung.

—  Z ur bevorstehenden Btrmarckfeier berichten die „Hamb. 
Nach-." aus Dessau, die herzogliche Regierung habe verfügt, 
daß am 1. April in sämmtlichen Schulanstalten Anhalt» eine 
Feier des Geburtstage» des Fürsten Bismarck zu veranstalten 
sei. Eine ähnliche Meldung läuft aus Weimar ein. Auf Be
fehl des GroßherzogS wird in allen Schulen des Gioßherzog- 
thum« am 1. April eine Unterrichtsstunde zur Würdigung der 
Verdienste des Fürsten Bismarck um das deutsche Reich ver
wendet. —  Nach einer Prtvatdepesche der „Münch. Allgemeinen 
Zeitung" aus Berlin verlautet, daß am 1. April eine Deputa
tion der kommandtrenden Generale dem Fürsten Bismarck die 
Glückwünsche der Armee überbringen wird. —  Die Lehrer der 
höheren Lehranstalten Preußens haben sich vereinigt, um 
infolge einer von Hannover ausgegangenen Anregung kost
bares Ehrengeschenk nebst Adresse zu überreichen. Auf eine 
dieser Tage deshalb in Friedrichsruh an den Fürsten gerichtete 
Anfrage ist ein noch näher zu bestimmender Tag zwischen dem 
5. und 8. ZApril zum Empfang dieser Abordnung festgesetzt 
worden. —  Der Berliner Magistrat beschloß, am 1. April eine 
Adresse an seinen Ehrenbürger Fürst Bismarck zu senden.

—  Fürst Bismarck hat sich, wie die „Allgemeine Fleischer- 
Zeitung" mittheilt, bereit erklärt, die ihm angetragene Ehren
mitgliedschaft der Berliner Schlächter-Innung anzunehmen.

— - Der Kriegsminister hat bekanntlich im Reichstage be- 
strttten, daß Privatunternehmer, wenn sie Verträge mit der 
Heeresverwaltung abschließen, sich verpflichten müßten, keine S o 
zialdemokratin zu beschäftigen. Daraufhin theilt der „Vorwärts" 
ein Vertragsformular mit, welches solche Bedingungen enthält. 
I m  „Reichsanz." wird festgestellt, daß dieses Form ular einer 
Verfügung des Militär-Oekonomic-Departemenis vom 15. J a 
nuar 1879 entspricht, daß jene Verfügung aber durch den Erlaß 
des jetzigen Kriegsministers an sämmtliche Intendanturen vom 
2. Februar 1895, den auch der „V orw ärts" vor einiger Zeit 
selbst nachgedruckt hat, aufgehoben worden ist.

— Nach einer Erklärung des Staatssekretärs Freiherrn 
v. Malschall in der Budgetkommission werden W ißmann und 
Peters wieder im Eolonialdtenst Verwendung finden.

—  Nach der neuesten offiziellen Fraktionsliste des Reichs
tages zählen die Deutschkonservativen 59, die Deutsche Reichs
partei 27, die deutsch-soziale Reformpartei 11, das Zentrum 99, 
die Polen 19, die Nationalliberalen 51, die Freisinnige Ver
einigung 14, die Deusch-freisinnige Volkspartei 2S. die S ü d 
deutsche Volkspartet 11, die Sozialdemokraten 45 Mitglieder i 
bet keiner Fraktion sind 28, erledigt find 10 Mandate.

—  Wie verlautet, wird dem Reichstage in dieser Session 
noch der Gesetzentwurf betreffend die Regelung der Arbeitszeit 
im Bäckergewerbe zugehen.

Die Kommission für den Gesetzentwurf betreffend die 
Errichtung einer neuen Generalkommtssion in Königsberg hat 
mit Zustimmung zu dem Gesetzentwurf eine Resolution ange
nommen, welche die Erwartung ausspricht, daß die Regierung 
spätestens in der nächsten Session einen Gesetzentwurf vorlegt,

der eine gesetzliche Abgrenzung der Zuständigkeit der General
kommission von derjenigen der Behörden der allgemeinen Lan
desverwaltung einführt, und zwar nach der Richtung, daß unter 
Sicherung der der Generalkommisfion zur Lösung ihrer Auf
gaben nöthigen obrigkeitlichen Befugniß im übrigen die Zustän
digkeiten der Behörde« der allgemeinen Landesverwaltung, in s
besondere der Selbstverwaltung-behörden, thunlichst gewahrt und 
namentlich den nach dem Gesetze vom 25. August 1876 zur 
Mitwirkung bei Neuansiedelung und Einrichtung von Kolonien 
berufenen Organe» der Selbstverwaltung eine entsprechende 
Mitwirkung gesichert wird. Außerdem wurde von einer Erklä
rung der Regierung Akt genommen, im Wege der Anweisung 
dafür Sorge zu tragen, daß vor Gründung von Rentengütern 
der Betrath Ortskundiger, von dem Kreisausschusse zu bezeich
nender Sachverständiger eingeholt wirb. F ür die Resolution 
stimmten die beiden konservativen Parteien und die National- 
liberalen.

—  Nach einer Meldung des „Hann. Cour." soll die Vor
lage zur Einführung von Handwerkerkammern noch in der lau
fenden Session dem Reichstage zugehen. Eine Belastung der 
Handwerker werde dadurch nicht herbeigeführt.

—  Die Umsturzkommission des Reichstages nahm mit 17 
gegen 6 Stimmen Artikel 2 der Regierungsvorlage an, mit dem 
Zusatzantrag von Buchka, wonach ein besonderes Militärgerichts- 
verfahren auch bei Verurtheilungen auf Grund des Strafgesetz
buches, Theils 2, Abschnitt 2 (Hochverrath, Landesoerrath), Ab
schnitt 2 und 3 (Beleidigung des Landesherrn und der BundeS- 
sürsten) auf Grund des § 361, Ziffern 3, 4, 5, 7 und 8 des 
Strafgesetzbuches anzuordnen zulässig ist.

—  I n  der Budgetkommission des Reichstags wurde am 
Sonnabend die Berathung des Kolonialetats fortgesetzt. Von 
Seiten der Regierungsvertreter wurde die gegenwärtige Organi
sation als den Verhältnissen im ganzen entsprechend vertheidigt 
und eine vom Berichterstatter, P rinz o. Arenberg, beantragte 
Resolution bekämpft. Abg. Prinz v. Arenberg brachte als neue 
Resolution in Borschlag: „Der Reichstag wolle beschließen, die 
verbündeten Regierungen zu ersuchen, den Ersatz der Offiziere 
und Unteroffiziere der ostafrikanischen Schutztruppe so zu ordnen, 
daß die Ernennung und Beförderung derselben nicht ohne M it
wirkung der Kolonialabthetlung des auswärtigen Amts erfolge." 
Auch gegen diese Resolution wurden von Seiten der Vertreter 
des auswärtigen und des M arineamis wesentlich» Bedenken er
hoben, e» wurde insbesondere geltend gemacht, daß die Ernennung 
und Beförderung der Oifiziere ausschließlich Sache S r . Majestät 
des Kaiser« sei. P rinz v. Arenberg zog darauf seine Resolution 
zurück und es wurde dann die Generaldiskussion geschlossen. —  
Die Berathungen über die Spezialforderungen des E tats werde» 
in der nächsten Sitzung, am Mittwoch, beginnen.

—  Die Binnenschifffahrtkommisfion de« Reichstages hat in 
zweiter Lesung die §§ 1 —51 im Einklang mit den Beschlüssen 
der ersten Lesung erledigt. Der Antrag, die Sonntagsruhe für 
die Binnenschiffahrt einzuführen, wurde abgelehnt, dagegen eine 
Resolution angenommen, in der die Regierung ersucht wird, 
weitere Erhebungen anzustellen. Die Ladezeit und Löschzett 
wurde aus zwei Tage festgesetzt. Weitere Abändrrungsanträge 
wurden abgelehnt.

— Die verstärkte Justizkommisfion de« Abgeordnetenhauses 
beendete die zweite Lesung des Gertchtkostengesctzes mit einigen 
Abänderungen, ferner die Gebührenordnung für Notare im 
Wesentlichen nach den Beschlüssen der ersten Lesung.

—  Da« Zentrum brachte heute im Abgeordnetenhause eine 
Interpellation ein, ob die StaatSregierung geneigt sei, dt« 1875 
aufgehobenen Artikel 15, 16 und 18 der preußischen Verfassung 
über das Verhältniß der Kirche zum S ta a t  wieder herzustellen.

—  I n  der gestrigen Sitzung des LandeSökonomtekollegtumS 
führte der Landwirthschaftsmintster Frhr. von Hammerstetn aus, 
zweifellos sei die Lage der Landwirthschaft eine höchst kritische, 
die« sei auch vom Kaiser, vom preußischen Ministerium und 
von der Retchsregterung voll anerkannt, um so nothwendiger sei 
es aber, daß eine Körperschaft wie das LandeSökonomiekollegium 
Vorschläge zur Linderung der Noth mache. Der Minister hält 
die Hinzuziehung Sachverständiger für erforderlich. E r werde 
nicht« unternehmen, ohne den Rath de» Kollegiums. Die Re
gierung sei aber für alle gesetzlichen Maßnahmen vor der 
Oeffentlichkeit verantwortlich. Wenn daher nicht alle Wünsche 
der landwirthschaftlichen Interessenvertretung zur Ausführung 
kämen, so gebe er die Versicherung, daß die Regierung den besten 
Willen habe, der Landwirthschaft zu helfen, jedoch nicht allen 
Wünschen entsprechen könne. Er sei aber überzeugt, daß die 
von der Regierung mit der Unterstützung der landwtrthschaft- 
lichen Interessenvertretung zu treffenden Maßnahmen mit Gottes 
Hilfe dazu beitragen würden, den landwirthschaftlichen Nothstand 
zu beisettigen. (Lebhafter Beifall.) D as LandeSökonomiekollegium 
nahm einstimmig eine Resolution an, den Landwirthschaftsmini- 
ster zu ersuchen, grüße M ittel als bisher für die landwirthschaft- 
lichen Versuchstationen zur Verfügung zu stellen, auch der Forst- 
wirthschaft die Fürsorge zuzuwenden.

—  Auch der deutsch-soziale Abg. Förster hat sich gegen den 
Abg. Ahlwardt erklärt. I n  einer Versammlung zu Alt-Damm 
sagte er, Ahlwardt habe sich durch sein Verhalten selbst aus der 
P artei auSgeschloffen, er bitte daher die Pommern, Ahlwardt 
nicht zu unterstützen. Orte aber, die es dennoch thäten, hätten 
von keinem Parteiredner Vortrüge zu erwarten. Früher hatte 
verlautet, Förster wolle mit Ahlwardt und Böckel zusammen
gehen. — Wie er heißt, beabsichtigt Ahlwardt seinen Wohnsitz 
nach B r o m b e r g  zu verlegen.

—  Der Bestand der deutschen Kauffahrteiflotte an registrir- 
len Fahrzeugen mit einem Bruttoraumgehalt von mehr als 50 
Kubikmetern belief sich am 1. Ja n u a r  1894 auf 3729 Schiffe 
mit 1522058  Register-Tons netto, wogegen am 1. J a n u a r  1889 
3635 Schiffe mit 1233894  Regtster-TonS vorhanden waren. 
Unter den Schiffen waren am 1. Ja n u a r  1894 2713 Segel
schiffe mit 823 702 Register-Tons, während am 1. Ja n u a r  
1889 die Zahl der Segelschiffe 2885 mit 731315  Regißerton«, 
der Dampfer 750 mit 502 579 RcgtstertonS betrug.

Huslsnd.
P a r i s ,  9.1 März. Die hiesige deutsche Kolonie, sowie 

diejenigen in Lyon und Marseille entsenden Abordnungen mit 
Geschenken zum 80. Geburtstag des Fürsten Bismarck nach Fried
richsruh.

London, 9. März. Die Militärakademie Woolwtch ist 
wegen Influenza geschloffen worden.

P e te rsb u rg , 9. März. „Ruskij Invalid "  veröffentlicht eine 
Verordnung auf Formirung von 4  Bataillonen Libauer Festung«- 
Artillerie.

Petersburg 9. März. Durch ein heute veröffentlichtes 
Gesetz wird die Einführung aller W aare« und Gegenstände aus 
dem Auslande verboten, welche einen Charakter der Nichtachtung 
der Heiligthümer, der Gotteslästerung oder Religion-verspottung 
tragen oder welche mit Stempel und Etiquetten versehen find, 
die heilige Darstellungen enthalten oder denen ein solcher Charakter 
beigelegt werden kann. — Karl Siemens, Mitinhaber der Firm» 
Siem ens u. Halste, ist in den russischen erblichen Adelsstand 
erhoben worden.

P e te rsb u rg , 10. März. Nach amtlicher Bekanntmachung 
kommt die Leiche des Großfürsten Alexis Michailowttsch morgen 
in Petersburg an und wird nach der Peter-Pauls-Festung über
geführt, wo am Dienstag die Beisetzung stattfindet. —  Der zum 
Minister des Auswärtigen ernannte Fürst Lobanow ist gestern 
hier eingetroffen. —  Der Gehilfe des Kommandtrenden der 
Truppen des Kiewer Militärbezirks, General der Infanterie 
Trozkis, ist zum Kommandtrenden der Truppen de« W tlnaer 
Militärbezirk« ernannt.

Belgrad, 9. März. Der Direktor des Lehrerseminars in 
Ntsch wurde von mehreren Zöglingen ergriffen und zum Fenster 
hinausgestürzt, da er mehrere ihrer Genossen wegen sozialistischer 
Agitationen bestraft hatte.

Sofia, 9. März. Wegen eines Angriffs auf die protestan
tische Kirche in Lom Planka sagte die Regierung den Vertretern 
Englands und Deutschlands eine Entschädigung durch die Ge
meinde auch für die fremden Staatsangehörigen zu.

MrovirrzialrrachriHLen.
Culmsee, 9. M ärz. (Unglückssafl.) D ie F rau  des Arbeiters 

KruSzyriSki in Warzewicz ist dieser Taze verunglückt. Dieselbe wurde 
beim Melken einer Kuh von letzterer derartig gestoßen, daß sie infolge 
innerer Verletzungen bald darauf starb.

B riesen , 6. M ärz. (Gustav Adolf-Berein.) I n  diesem Jahre wird 
 ̂ das Provinzialsest des Gustav Adols-Vereins in  Briesen am 14. M a i  

. gefeiert werden. E ine große Anzahl von Geistlichen aus den einzelnen 
x Provinzen wird hier erwartet.
, C u lm er  T tadtn iederung, 8. M ärz. (Landwirthschaftlicher Verein 
- Podwitz Lunou.) I n  der gestrigen Generalversammlung des landwirth- 
! schaftlichen V ereins Podwitz Lunau wurde der bisherige Vorstand wieder

gewählt. Der Verein erzielte im verflossenen Jahre eine Einnahme von  
574,75 Mk., der eine Ausgabe von 557,90 Mk. gegenübersteht, so daß 

' ein Bestand von 16,85 Mk. geblieben ist. Außerdem ist ein Vermögen 
von 611,85 Mk. vorhanden. Der landwirthschastliche Wanderlehrer von 
Bethe hielt nach Erledigung des geschäftlichen Theil- einen hochintereffan- 

! ten Vortrug über Pferde- und Rindviehzuckt. Zum Delegirten für die 
' nächste Berwaltungsrathssitzung wurde Deichhauptmann Lippke gewählt. 

Derselbe soll um M ittel zur Beschaffung von zwei Vtehwaagen und eines 
Ebers vorstellig werden.

8 A uS dem Kreise F la to w , 10. M ärz. (Gut-verkauf.) D a -  950  
j M orgen große Befitzthum des Gutsbesitzer- G. Dobberstein zu Stewnitz
1 soll am 26. M ärz daselbst sreihündig im Ganzen oder in  Parzellen ver-
2 kauft werden.

Schulitz, 8. M ärz. (Berurtheilung.) E inige kaum auS der Schule 
§ entlassene Burschen, welche im vorigen Herbste einen hiesigen Lehrer auf 
r der S traße anrempelten und mit S teinen  nach ihm warfen, find jetzt zu 
> mehrwöchigen Gesängnißstrasen verurtheilt worden.

Posen , 9. M ärz. (Der Weihbischof Likowski) reist am nächsten 
Mittwoch von Rom ab.

18. rvestprerrßifcher Irovinziallandtag.
Danzig, 9. M ärz.

I n  der heutigen Schlußsitzung wurde der Bericht der Rechnungs- 
komrnlsfion fortgesetzt. Bei den Rechnungen der Irrenanstalten Sckwetz 
und Neustadt und der Taubstummenanstalten M arienburg und Schlochau 
wurde nicht- erinnert. Für Ortsarme, welche in  der Anstalt Konitz 
Aufnahme gefunden haben, wurde das Verpflegung-geld auf die durch
schnittlichen Selbstkosten des Unterhalts der Korrigenden ermäßigt. B ei 
der Jahre-rechnung der weftpreußischen landwirthschaftlichen Berufs- 
genofsenschaft lag ein Antrag der Rechnung-kommission vor, der Landtag 
wolle erklären, daß eS zweckmäßig erscheint, in Zukunft keine Beiträge 
zur B ildung eines Reservefonds mehr auszuschreiben und den bisher 
angesammelten Reservefonds durch aümählige Verwendung zur Deckung 
der Verpflichtungen der landwirthschaftlichen BerufSgenoffenschaft bis zur 
Höhe eine- angemessenen Betriebsfonds auszuschütten. Dieser Antrag 
wurde genehmigt.

Bei den Wahlen zum ProvinzialauSschuß wurde zum Vorsitzenden 
an Stelle des Grafen Rittberg Landrath Doehn-Dirschau mit 54 Stim m en, 
zum neuen M itglieds deS AusschufseS Abg. S ieg  mit 35 Stim m en ge
wählt, Graf GröbeN'Ludwigsdorf erhielt 16 Stim m en. Herr S ieg  nahm  
die Wahl an, erklärte aber, daß sein Eintritt in den ProvinzialauSschuß 
dieser Körperschaft nickt förderlich sein würde, er lege darum das ehren
volle Amt sofort wieder nieder. Darauf wurde bei der Neuwahl Frhr. 
von Buddenbrock-Klein O ttlau rmt 51 Stim m en gewählt. An seiner 
Stelle wurde als stellvertretendes M itglied de- Provinzialaussckuffes 
Abg. von Oldenburg-Januschau mit 37 Stim m en gewählt; Abg. Müller- 
D t. Krone erhielt 15 Stim m en. Zum stellvertretenden Vorsitzenden 
wurde Abg. von Gramatzki-Danzig mir 38 Stim m en gewählt, Abg. 
Elditt-Elbing erhielt 16 Stim m en. Der Rest der Tagesordnung wurde 
debatteloS erledigt. Der Antrag Engler und Genossen auf E in 
führung einer neuen Wege-Ordnung für Westpreußen wurde zurück
gezogen.

Hierauf schloß der Herr Oberpräsident von Goßler den Provinzial- 
Landtag mit folgenden W orten: M eine Herren, w ir stehen am Schlüsse 
ernster, arbeitsreicher T age; den wichtigsten Beschluß, den S ie  gefaßt, 
den über die Errichtung emer Landwirthschastskammer, haben S ie  mit 
großer Einmüthigkeit in Ih ren  Grundanschauungen gefaßt, und diese 
neue Institu tion  wird gleichwie der Zentralverein unserer Provinz nach 
menschlichem Ermessen zum Segen  gereichen. M ögen die kommenden 
Wochen unsere Provinz vor schweren Schlägen bewahren. ES ist ge
schehen, w as geschehen konnte. Hierauf brachte der Vorsitzende v. Groß 
da- Kaiserhoch aus. Abg. Engler dankte dem Oberprästdenten und 
allen Provinzialbeamten für ihre Thätigkeit, und Abg. Albrecht-Suzemin 
dankte dem Vorsitzenden für die treffliche Leitung der Verhandlungen.

«ZoLaliraÄrichle«.
Thorn, 11. M ärz 1895.

M  - - ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Obersten a. D . Kaufmann, 
bisher a 1a suite des Fuß-Artilleris-Regim ents Nr. 11 und Inspekteur 
der 3. Artlllerie.Depot-Jnspektion, ist der königliche Kronenorden zweiter 
Klaffe verliehen.

— ( P i o n i e r - U e b u n g  b e i  T h o r n . )  M it der in diesem 
Jahre stattfindenden großen Pionier-Uebung bei Thorn wird ein sehr 
interessante- Festung-m anöver verbunden fein, an dem In fan terie , 
Kavallerie und Artillerie theilnehmen werden. Diese Uebungen sollen 
darthun, welche Angriff-weise im Festungskriege die beste sei, und welche 
anzuwenden ist, um in einem Kriege die Grenzbefestigungen unserer 
Nachbarn überwinden zu können. S ie  haben aber noch einen besonderen 
Zweck insofern, a ls sie klärend wirken sollen dahin, ob die Anficht von  
der Nutzlosigkeit der Festungen, die noch häufig sich geltend macht, wirk
lich begründet ist.

—  ( S t ä d t i s c h e r  H a u p t - H a u s h a l t s p l a n  u n d  G e m e i n d e 
s t e ue r  p r o  1895/96.) Der jetzt aufgestellte Haupt-H aushaltsplan der 
Kämmereikafse für 1895/96, welcher gegenwärtig in der Kalkulatur aus- 
liegt und dann den Stadtverordneten zur Berathung zugehen wird, 
schließt in Einnahme und AuSgabe mit 700 600 Mk. ab gegen 633 300  
Mk. im laufenden Verwaltungsjahre. D as bedeutet ein ansehnliches 
M ehr von 6 7 3 0 0  Mk. Die Ausgaben finden namentlich eine S te ige
rung bei der Besoldung der Beamten, bei den Kreislasten, den Unter
haltungskosten tzer Kämmereigebäude, Straßen, Plätze, Kanäle rc , bei 
den Ausgaben zu polizeilichen Zwecken und für die Armenpflege und den



Aufwendungen für Kultus und Unterricht, Wissenschaft und Gewerbe. 
3m ganzen betragen die Mehrforderungen 79 477 Mk. Da aber den
selben 12 177 Mk. Minderausgaben bei anderen Positionen gegenüber
stehen, so beträgt der Mehrbedarf, wie oben angegeben, 67 300 Mk. 
Indem wir nun die wichtigsten Posten des Haushaltsplanes registriren, 
bemerken wir, daß die Ziffern fürs laufende Berwaltungsjahr in Klam
mern beigefügt sind. Wir beginnen mit den A u s g a b e n :  Besoldung 
der Beamten der Kommunalverwaltung 77518 Mk. (76160 Mk.), Be
soldung der Beamten der Polizeiverwaltung 42 350 Mk. (40 653 Mk.). 
Für Nebenämter in der Kommunalverwaltung 4294 Mk. (4094 Mk.), 
Pensionen und Unterstützungen 10 816 Mk. (11816 Mk.). Zum Ge
schäftsbetriebe des Magistrats 14 543 Mk. (14459 Mk.). Bei den Bei
trägen zu den Kreis- und Provinziallasten sind 5000 Mk. mehr ein
gestellt, nämlich 40 000 Mk. statt bisher 35 000 Mk. Für Abgaben und 
Lasten vom Grundbesitz 1078 Mk. (320 Mk.) Der Titel „Unterhaltungs
kosten der Kämmereigebäude, Plätze, Straßen, Kanäle rc." erhöht sich 
von 63 700 Mk. auf 65 450 Mk., also um 21750 Mk. Der Betrag zur 
Unterhaltung der städtischen Chausseen hat. die bisherige Höhe (34 000 
Mk.) behalten. Dagegen sind neu eingestellt: 1) 7000 Mk. Vergütung 
an die Wafserleitungskasse für das zur Straßensprendung und -spülung, 
sowie in den Straßenbrunnen verbrauchte Wasser. 2) 15 000 Mk. Ver
gütung an die KanalisationSkafse für Abführung der Regen- und Schmutz
wässer von den Straßen und öffentlichen Plätzen. 3) Als einmalige 
Ausgabe: 3500 Mk. zur Erbauung eines neuen Turnschuppens. Zu 
außerordentlichen Bauten sind wie bisher 15000 Mk. angesetzt. Zu 
polizeilichen Zwecken werden 51 232 Mk. verlangt (45 722 Mk.) I n  dem 
Mehr von 5510 Mk. ist ein neuer Posten enthalten: 3000 Mk. Ver
gütung an die WasserleitungSkaffe für zu Feuerlöschzwecken verbrauchtes 
Wasser. Weiter sind angesetzt: Für Straßenbeleuchtung 22 300 ^ tt.
(21 500 Mk.), für Reinigung der Straßen in d«-n Vorstädten und dem 
neuen Stadttheil 7800 Mk. (6000 Mk.). Als Ausgaben zur Armen
pflege sind angesetzt 67436 Mk. (64 836 Mk.). Darunter befinden sich: 
Unterstützungen an Ortsarme 24 000 Mk. ^ 0 0 0  Mk.), Zuschlch furs 
städtisch- Krankenhaus 13 770 Mk. (12 100 M k.. 8us»uß anS S.echen- 
haus (W,lh°lm-Au,uft°-S..i» 6650 Mk (7420 M U  Zuschuß °ns »ädn. 
sche Kinderheim 10 670 Mk. und ans städtische Waisenhaus 1498 Mk. 
wie bisher " I n  dem Titel für Kultus und Unterricht sind 156 619 Mk. 
einaettcllt (134 443 Mk.). Davon entfallen 17 000 Mk. Zuschuß an die 
Gymnasialkaffe und 134428 Mk. (109 330 Mk.) Zuschuß zur Unter- 
Haltung der städtischen Schulen. Die Steigerung in dem letzteren Zu
schüsse um 25 097 Mk. erklärt sich aus dem Umstände, daß jetzt die Aus
gaben zur Verzinsung und Tilgung der zu SLulbauten gemachten An
leihen bei den Haushaltsplänen der Sckulanftalten mit verrechnet werden 
muffen, was bisher nicht geschah. Diese Ausgaben belaufen sich auf 
21 410 Mk. und werden in den Einnahmen des Kämmerei-Haushalts
planes wieder verrechnet. Es steigert sich demnach der Zusckuß für die 
städtischen Schulen nur um 3686 Mk. Endlich sind angesetzt: Zur Ver
zinsung der Stadtschulden 45 501 Mk. (44 651 Mk.), zur Dlgung der- 

-01 889 Mk. (59 143 Mk.) und zu sonstigen Ausgaben 24132 Mk. 
(20795 Mk.). Unter letzteren befindet sich der Zusckuß an die ArtuS- 
stiftskasse in der bisherigen Höhe von 10 775 Mk. — Bei den E i n 
n a h me n  ist wiederum ein Bestand von 15000 Mk. angenommen. 
Weiter sind angesetzt: Ueberschuß aus der städtischen Forstverwaltung 
31 750 Mk. (35 800 Mk.), aus den vorftädtischen Wäldchen rc. 3900 Mk. 
(3600 Mk.). Für Miethen und Packtaefälle 54270 Mk. (58 004 Mk ). 
Zinsen von ausstehenden Kapitalien 92 473 Mk. (90 247 Mk.). Aus 
nutzbaren Rechten 46 417 Mk. (52 077 Mk.); der Ausfall hierbei erklärt 
sich namentlich durch den Fortfall der Hebegebühren für die Staats- 
fteuern, welche 5866 Mk. betrugen. I n  diesem Titel sind die Packt- 
erträge für die vier städtischen Chauffregeld - Hebestellen mit 3415, 
4666, 2666 und 14 666 Mk. enthalten, ferner die Pacht für 
Marktstandgeld mit 6660 Mk. (5035 Mk.) und iürs Ufergeld mit 5400 
Mk. (5100 Mk.). Aus dem Gewerbebetriebe 62 900 Mk. (47 960 Mk.), 
nämlich Ueberschuß von der Gasanstalt 60000 Mk. (50000 Mk.) und 
der Ziegelei 2900 Mk. (2600 Mk.). Die Zuwendungen zum Zwecke der 
Armenpflege haben die bisherige Höhe von 1337 Mk. behalten, die Rück
vergütungen und Erstattungen sind auf 85 985 Mk. (62 522 Mk.) ge
stiegen, namentlich infolge der bereits erwähnten Verrechnung der 
Verzinsung-- und Tilgungskosten für Sckulbauschulden mit 21 410 Mk. 
Im  Titel „sonstige Einnahmen" find 4600 Mk. (7105 Mk.) angesetzt. 
Der Titel „Gemeindesteuern" fordert 337 915 Mk. (299 115 Mk.) Für 
diesen sind veranschlagt: die Bierfteuer mit 15 000 Mk., die Baukonsens
steuer mit 1500 Mk., die Wanderlagersteuer mit 150 Mk., die Hunde
steuer mit 2000 Mk., die Lustbarkeitssteuer mit 1500 Mk., die Zuschläge 
zur Gebäudesteuer zur Deckung der Straßenreinigungskosten 7000 Mk. 
und die Gemeindesteuer von Militärpersonen mit 5000 Mk. Nach Ab
rechnung dieser Beträge verbleiben noch 304150 Mk., welche durch Zu
schläge zur StaatSeinkommensteuer, sowie durch die Gebäude- und Ge
werbesteuer und deren Zuschläge aufzubringen sind. Da das Soll der
selben für 1895/96 noch nicht feststeht, hat eine Verrechnung des Betrages 
auf die Steuerarten und eine Berechnung des Prozentsatzes noch nicht 
stattfinden können.

— ( L o m b a r d - D a r l e h n e  a u s  Z u c k e r v o r r ä t h e . )  Die 
RsichSbankanstalten sind höheren O rts ermächtigt worden, Besitzern bezw. 
Mitbesitzern von Zuckerfabriken Lombard-Darlehne auf in Prwatlägern 
unter fteueramtlichem Verschluß lagernden Zucker, gesund und frei von 
Jnvert, zu gewähren.

— ( B u n d  d e r  L a n d w i r t h e . )  Der erste Vorsitzende des 
Bundes der Landwirthe Herr von Plötz-Döllingen wird Ende dieses 
MonatS in Thorn für die Kreise Thorn, Culm und Briesen einen Vor
trug halten.

— ( A l l g e m e i n e r  d e u t s c h e r  J a g d s c h u t z - V e r e i n . )  I n  
Danzig fand am Freitag im Rathsweinkeller die Generalversammlung 
des allgemeinen deutschen JagdschutzvereinS, Provinz Westpreußen, statt, 
dessen Vorsitzender Graf von Keyserling? ist. Derselbe theilte u. a. mit, 
daß auf Antrag des KreiSverbandeS Rosenberg dem Herrn General von 
Rosenberg die Ehrenmitgliedschaft deS Vereins von dem Präsidenten er
theilt worden ist. Die Petition des KreiSverbandeS Elbing betreffend 
die Abänderung einiger Bestimmungen deS Gesetzes über den Schutz der 
Böge!, soll dem Reichstage zur Beschlußfassung unterbreitet, und die 
Petition des KreiSverbandeS Strasburg, betreffend das Verbot der Ein
fuhr deS russischen Federwildes während der gesetzlichen Schonzeit in 
Preußen der demnächst in Berlin tagenden Direktorialfitzung als Material 
überwiesen werden.

— ( Kü n s t l i c h e r  D ü n g e r . )  Die Hauptverwaltung des Zentral- 
vereins weftpreußischer Landwirthe erläßt folgende Bekanntmachung: 
Diejenigen Besitzer, welche bis zum 15. März noch keine Zusage von 
uns für Zutheilung von künstlichem Dünger, Saatgut rc. erhalten haben 
werden, konnten bet der diesmaligen Vertheilung leider nicht mehr be
rücksichtigt werden.

— ( De m K o m i t e e  f ü r  d e n  L u x u s - P f e r d e m a r k t  zu  
M a r i e n b u r g )  ist die Erlaubniß ertheilt worden, in Verbindung 
Mit dem diesjährigen Pferdemarkte eine öffentliche Verloosung von 
Pferden, Wagen und anderen Gegenständen zu veranstalten und die da
nach auszugebenden 250 000 Loose zu je einer Mark im ganzen Be
reiche der Monarchie zu vertreiben.

— ( D e r S t e r b e k a s s e  f ü r  d i e L e h r e r d e r P r o v i n z  
< v e s t p r e u ß e n )  sind im verflossenen Jahre 6 neue Mitglieder beige- 
^reten, welche zusammen ein Sterbegeld von 3200 Mk. versichert 
^aben. An die Wittwen von 3 verstorbenen Mitgliedern wurden

Sterbegelder gezahlt. Die Einnahme betrug im Jahre 1894 
An8 Mk. 50 Pf., die Ausgabe 2460 Mk. 81 Pf. Mithin verblieb am 
Jahresschluß ein Kassenbestand onv 197 Mk. 96 Pf.

W o h l t h ä t i g e  S t i f t u n g . )  Der rechtswiffenschaftliche
^6 Robert Köhler in Leipzig läßt durch seinen Generalvertreter 

Gmil Callies den Einwohnern von Thorn und Umgegend das 
str^/i Rathgeber", ein Hülfs- und Nachschlagebuch für alle Rechts- 
de / s ? " ^  zur Subskription vorlegen. Der Reinertrag ist zu Gunsten

Seefahrer und deren Wittwen und Waisen bestimmt. Es 
Uns-^bAAalb wünschenswerth, daß das gute und übrigens billige Werk bei 
iänd^ -R"?mrgern eine freundliche Aufnahme und zahlreiche Bestellungen 
schreib 7 ^  Subskribenten-bammler sind mit einem EmpfehlungS- 

des Vorstandes der Schiffer-Wittwen und Waisen-Kaffe versehen, 
um -, n ' s »  ° P  r i ° ° . k. i n i k.) D.m ,°-b-n

F r.qu tns der Anstalt, die seit M är, 1893 im 
flch besinnt ^en neueren hygienischen Anforderungen gebauten Hause 
Zahl der x ^on Jahr zu Jahr. Im  Jahre 1892 betrug die

° »  «-t'°nür-n Krankm 120, im Ja h r. 1893 stieg sie auf 133,

im vorigen Jahre auf 179. Außerdem wurde eine große Anzahl kleinerer 
Operationen bei ambulatorisch behandelten Kranken im OperarionS- 
z.mmer der Anstalt vorgenommen. Unter den 179 Patienten im Jahre 
1894 waren 85 männlichen, 94 weiblichen Geschlechts — 87 waren 
evanaei,scher. 76 katholischer und 16 mosaischer Konfession. Bon den 
179 Kranken litten 171 an chirurgischen Erkrankungen, darunter 47 an 
chirurgischen Frauenkrankheiten. Von diesen 171 Kranken wurden ent
lassen : 126 als geheilt. 17 als gebessert und 14 als ung-he.lt; 7 sind 
gestorben und 7 blieben im Bestände für da« Jahr 1895. Es wurden 
im Ganzen 94 chirurgische Operationen ausgeführt und zwar 91 blutige 
und 3 manuelle. Gynaekoiogische Operationen wurden im Ganzen 44 
vorgenommen, 7 manuelle und 37 blutige. Unter den 128 blutigen 
chirurgischen und gynäkologischen Operationen wurden im Ganzen 
103 Fälle geheilt, 15 gebessert und 9 ungeheilt, 6 von den Operuten
sind gestorben. ^  ^

— (Am k ö n i g l i c h e n  G y m n a s i u m )  findet am 14. März dle 
mündliche Abiturienten.Prüfung statt.

— ( E i n s c h u l u n g . )  Die städtische Sckuldeputation macht be
kannt, daß zum bevorstehenden Osterrermin diejenigen Kinder als schul
pflichtig zur Einschulung gelangen müssen, welche das 6. Lebensjahr 
vollendet haben oder noch bis zum 30. Ju n i 1895 vollenden werden. 
Die Einschulung ist gleich nach Ostern und zwar in den Gemeindeschulen 
am Mittwoch den 17. April zu veranlassen.

— ( Mo n d f i n s t e r n i s )  Die totale Mondfinsterniß, welche in der 
vergangenen Nackt stattfand, dürfte nur vereinzelt beobachtet worden sein, 
da sie sich in den unbequemen Morgenstunden von 4 bts V.OUHr ereig
nete. Während dieser IV, Stunden verweilte der Mond ganz im Kern- 
sckatten der Erde. I n  dem lausenden Jahre kommt noch eine zweite 
Mondfinstermß vor, außerdem finden auch drei Sonnenfinsternisse statt.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - Z w e i g - V e r e i n T b o r n . )
Nach dem im Druck jetzt vorliegender Jahresbericht für 1894 zählt der 
Verein 89 ordentliche Mitglieder mit d<m statutenmäßigen Beitrage von 
6 M. und 152 außerordentliche M  tgl'eder mit einem beliebigen Bei
trage — gegen 115 und 172 im Vorjahre. Die Beiträge sämmtlicher 
Mitglieder beliefen sich auf 1041,50 M. gegen 1258 M. im Vorjahre. 
Es hat also leider ein beträchtlicher Rückgang sowohl in der Zahl der 
Mitglieder als auch in den Beiträgen stargefunden. Das in üblicher 
Weise abgehaltene Sommerfest, das unter der Ungunst der Witterung 
stark zu leiden hatte, ergab bei einer Einnahme von 1432,81 M. und 
einer Ausgabe von 364,54 M. einen Reinertrag von 1068,17 M. — 
gegen 1293,22 M. im Vorjahre. Zur Ablösung der Hausbettelei wurden 
theils an die Armenpflegerin, theils an die Kasse 237 M. gezahlt — 
gegen 271 M. im Vorjahre. Gegen Zahlung eines beliebigen jährlichen 
Ablösungsbetrages giebt der Verein Schilder aus, welche mit dem rothen 
Kreuz gezeichnet sind, die Bettelei verbieten und Hilfsbedürftige an den 
Verein weisen. Der Vereinsarmenpflegerin (Schwester Emma Grun- 
wald. Strobandstraße Nr. 4) gingen an außerordentlichen Zuwendungen 
zu 328 M. baar in 54 Gaben, außerdem Eßwaaren und Kleidungs
stücke rc. An Unterstützungen wurden gewährt: baar 390.54 M. in 
185 Gaben. 76 Centner Kohlen in 67, Kleidungsstücke in 117. 39 Pfd. 
Kaffee in 82, 31 Flaschen Wein in 37, 19'/- Glas Saft in 30 Gaben, 
479 Rationen Lebensrnittel im Werthe von 329,93 M., 335 Anweisungen 
auf die Volksküche im Werthe von 50 M.. Milch für Kranke und Säug
linge in 15 Fällen im Betrage von 55.80 M. 76 Genesende wurden 4 
Wochen lang abwechselnd täglich in 325 wohlhabenderen Haushaltungen 
mit kräftigem Mittagstisch versehen. Für Kleiderreparaturen wurden 
40,60 M., zur Beschaffung neuer Kleidungsstücke 60,80 M. verausgabt. 
Zur Unterstützung armer Wöchnerinnen, die der besonderen Fürsorge 
einer Vorstandsdame überwiesen sind, wurden 34,30 M. verwandt. Die 
Vereinsarmenpflegerin machte 1581 Pflegebesuche. Die Zahl ihrer Pfleg
linge belief sich na ganzen auf 245 Personen oder Familien. Zur Aus
bildung einer Frau und eines Mädchens im Plätten wurden 29 M., 
für Hinterbliebene der auf S . M. Schiff „Brandenburg" Verunglückten 
30 M. gegeben. Zur Unterstützung armer Familien, die durch einen 
größeren Brand auf der Fischerei-Vorstadt geschädigt waren, wurden 
aus der Veremskaffe 60 M. angewiesen; infolge einer Aufforderung in 
den Zeitungen gingen bei der Vereinsarmenpflegerin ein und wurden 
für denselben Zweck verwandt: 20 M. in baar, 2 Bettgestelle mit 
Matrszen und Betten von 4, Kleidungsstücke von 26 Gebern. Die 
Bereinsarmenpflegerin unterwies 40 arme schulpflichtige Mädchen in 
regelmäßgen Unterrichtsstunden im Nähen, Stricken und Flicken und 
hielt sie vor allem zur Sauberkeit und Instandhaltung ihrer eigenen 
Kleidung an. Für diesen Zweck wurden aus der Vereinskasse 40 M., 
aus den der Armenpflegerin zugegangenen Mitteln 38 M., zusammen 
also 78 M. verwandt. Dem Jungfrauen-Verein, der eine Anzahl von 
Dienstmädchen Sonntags in den Abendstunden zu gemeinsamer Unter
haltung um Schwester Emma versammelte, wurden zu einem gemein
samen Spaziergange 10 M. überwiesen. Außerdem unternahm der 
Verein die Veranstaltung öffentlicher mit praktischen Anweisungen ver
bundener Vortrüge über das nothwendigste bei der Krankenpflege durch 
einen der hiesigen Aerzte sowie die Ausbildung von Krankenpflegerinnen 
im städtischen Krankenhause aus Kosten des Vereins. Der Jahresbericht 
schließt: Wenn so der Verein bemüht gewesen ist, nach den verschieden
sten Seiten hin in viel verzweigter Thätigkeit nicht nur augenblickliche 
Noth zu bekämpfen, sondern auch für die wirthschaftlicke Erziehung des 
weiblichen Geschlechts Sorge zu tragen, so giebt er sich der Hoffnung 
hin, daß ihm auch fernerhin bereitwillige Unterstützungen nicht versagt 
werden, daß insbesondere die nicht unbeträchtlich zurückgegangene Zahl 
seiner Mitglieder und Höhe ihrer Beiträge wieder wachsen wird. — 
Die Jahresrecknung schließt in Einnahme mit 4386,10 M. und in 
Ausgabe mit 3234,13 M. Es verbleibt ein Bestand von 1151,97 M. 
(gegen 1577,33 M. im Vorjahre.) Das Vermögen des Vereins beträgt 
an Kassenbestand, Reservefonds und Spezmlfonds für Ueberschwemmungen 
3256,09 M. (gegen 3033,95 M. im Vorjahre.)

— ( De r  M o z a r t - V e r e i n )  hält am Mittwoch den 13. d. M. 
sein zweites Konzert in dieser Wintersaison ab. Nach dem Konzert folgt 
geselliges Beisammensein

- ( L a n d w e h r - V e r e i n . )  Die am Sonnabend im Sckützen- 
hause abgehaltene, schwach besuchte Hauptversammlung eröffnete der 
zweite Vorsitzende, Herr Kreissckulinsptktor Richter mit wehmüthigen 
Worten der Erinnerung an den vor 7 Jahren erfolgten Tod unsers 
verehrten Heldenkaisers Wilhelm I , des Siegreichen. Ein Herr wurde 
neu aufgenommen und ein Herr hat sich zur Aufnahme gemeldet. I n 
folge Versetzung zum 1. April d. I .  haben bereits neun Kameraden 
ihren Austritt angezeigt. Der Vorsitzende widmete denselben ein herz
liches Lebewohl Beschlossen wurde mit der nächsten Hauptversammlung 
eine Bi s ma r c k f e i e r  zu veranstalten, welche am 1. Apnl d. I .  im 
großen Saale des Schützenhauses abgehalten werden soll. Die Vor
bereitungen hierzu sind schon im Gange. Es werden Instrumental-, 
Vokal-, ernste und heitere Vortrüge stattfinden.

— ( Di e  Z a h l m e i s t e r - A s p i r a n t e n  d e r  h i e s i g e n  
G a r n i s o n )  veranstalteten am vergangenen Sonnabend im ArtuShos 
ein Vergnügen, welches recht gut besucht war. Auch die Zahlmeister- 
Aspiranten der Garnisonen Bromberg und Graudenz waren durch 
größere Deputationen vertreten. Zur Aufführung gelangten die beiden 
Theaterstücke „Hektor" und „Die Gouvernante", welche ebenso wie die 
zum Vortrag gebrachten Lieder und Kouplets durch ihre exakte Aus
führung viel zur Verschönerung deS Vergnügens beitrugen. Der Tanz 
hielt die Anwesenden bis zur frühesten Morgenstunde zusammen. Ein 
gemüthlicher Frühschoppen bei Dylewski machte den Beschluß dieses wohl- 
gslungenen Festes.

— ( De r  C i r k u s  C o r t y - A l t h o f f )  traf heute Vormittag
V,10 Uhr mittels Extrazuges aus Posen auf der hiesigen Uferbahn ein. 
Der Extrazug bestand aus sieben Waggons; in vier derselben waren die 
Pferde untergebracht, einige 70 an der Zahl. Es ist dies der erste Pferde- 
tranSport aus der Uferbahn seit Bestehen derselben. Heute Abend giebt 
der Cirkus, wie schon erwähnt, seine Eröffnungsvorstellung. Vorläufig 
finden die Vorstellungen täglich statt. .

— ( Z a u b e r s o i r e e . )  Wir machen nochmals auf die morgen,
Dienstag im Artushos stattfindende Zaubersoiree des Preftidigitateurs Pro
fessor RoobertS aufmerksam. I n  den Pausen wird die Kapelle des Fuß- 
Artillerieregiments Nr. 15 konzertiren. .  ..  ̂ .

— ( Ver kauf . )  Zum Zweck der Erbschaftsreguttrung wurde beute 
das in der Culmerstraße gelegene Grundstück, welches bisher Eigenthum 
der verstorbenen Frau Regln« Jacobi gewesen ist. auf Antrag der 
Erben gerichtlich verkauft. D«S Meiftgebot gab Herr Friseur Oscar 
Hoppmann mit 10 000 Mark.

— ( Un g l ü c k s s a l l . )  Ein Kutscher fuhr auf einem hochbeladenen 
Rollwagen heute Nachmittag durch das Weiße Thor, welches gegenwärtig 
mit einem starken Baugerüst versehen ist. Bei der Durchfahrt schlug der 
Kutscher so heftig mit dem Kopf gegen das Gerüst, daß er zur Erde fiel.

Er wurde im bewußtlosen Zustande nach dem städtischen Krankenhause 
gebracht.

— (P o liz e i bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  ein 1-Markstftück in der Nähe der Garnison- 
Waschanstalt, ein Schlüssel aus dem Allftädt. Markt und eine Zusammen
stellung über Arbeiten auf dem neuen Artillerie-Schießplatz auf dem 
Wege von Podgorz nach dem Häuptbahnhose. Näheres lm Polizei
sekretariat.

— (Von der Weichsel). Der heutige Wafferstand betrug mtttagS 
am Windepegel der körugl. Wafferbauverwattung 1,76 Meter übe r  Null.

Aus der Culmer Sladtmederung wird gemeldet, daß die Eisbrech- 
dampfer „Sckwarzwaffer", „Ferse" und „Offa" über Schönste hinaus bis 
Dorposch vorgedrungen sind. Die Arbeiten schreiten hier nur langsam 
fort, weil das Eis so stark verpackt lst, daß die Eisschicht eine Stärke von 
über vier Meter hat.

Nach Meldungen vom oberen Stromlauf soll im Bug und Dniepr 
bereits Eisgang eingetreten sein.

Mannigfaltiges.
( M e i n e t d ö p r o z e ß  L e u ß - S c h n u t z . )  Vor den 

Geschworenen des Landgerichts in Hannover spielte sich am Sonn- 
abenv der Schlußeffekt des Dram a« Leuß-Schnutz ab. Bei der 
allgemein bekannten Sachlage des Falles können wir wohl auf 
eine nochmalige W teverholung verzichten. Durch das überraschende, 
in letzter S tunde erfolgte Geständniß der F rau  Schnutz wurde 
Leuß bekanntlich des ihm zur Last gelegten Verbrechens des 
Meineides überiührt und zu einer Zuchthausstrafe von 3 Jah ren  
verurthetlt. D er Verurtheilte verbüßt seine S tra fe  im Zucht- 
hause zu Celle, wo er m it schriftlichen Arbeiten beschäftigt wird. 
D as Geständniß der F rau  Schnutz hatte natürlich auch ihre 
sofortige Verhaftung zur Folge und sie w ar tn Untersuchungshaft 
genommen. Die Anklage lautete jetzt bei F rau  Schnutz auf 
Meineid und bei Leuß auf Verleitung zu diesem Verbrechen. 
Die Vertheidigung der beiden Angeklagten führten die Reichsan- 
wälte D r. Heuler und D r. S tehm ann. Als einziger Zeuge ist 
nur Rechtsanwalt O. Kleinrath II., der Verlhetdiger von Leuß 
in besten Metneidprozeß. geladen. D as Schwurgericht erkannte 
gegen den ehemaligen RctchStagsabgeordnelen Leuß wegen Ver
leitung zum Meineide auf eine Zusatzstrafe von 4  M onaten 
Zuchthaus, gegen F rau  Schnutz wegen Meineid« auf 9 M onate 
Gefängniß.

( E r d b e b e n  a m  R h e i n . )  Wie die „Köln. Volksztg." 
meldet, wurde am Freitag Abend kurz nach 10 Uhr fast tn der 
ganzen Rhetnprovinz eine Erderschütterung verspürt, die von 
Südosten nach Nordwesten ging.

( L e o p o l d  S  a ch e r - M  a s o ch), der bekannte Schrift
steller, ist, wie der „Frankfurter Zeitung" aus Lindheim in 
Ober.Heffen gemeldet wird, am Sonnabend früh 7 ^  Uhr im 
61. Lebensjahr feinem langen Leiden erlegen. Die Lerche wird 
wahrscheinlich am Mittwoch dem Crem atorium  in Heioelberg 
übergeben werden.

Yokohama, ^ ^ M ä r z ^ ( D i e l ? u ! " '  des „Reuter'ichen 
B ureaus".) Die Jap an e r besetzten am 7. M ärz die Küstenforls 
in der Nähe von Mnkow. Gestern früh griff die 1. Division 
der 1. japanischen Armee Tien-lschang-tai an, wo das chinesische 
Hauptkorps, 10 000 M ann stark, stand. D er Kampf war heftig 
und dauerte 3 S tunden. Die Chinesen verloren 2000  Todte 
und Verwundete, die Jap an e r 96. —  Generallieutenant Nodzu
ist zum General befördert._____________________________________
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70er M a i .............................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSsuß 3 '/, pTt.

1I.Mär».I9. März.

219-25 219-35
218-90 218-90
9 8 -8 0 9 8 -9 0

104-70 104- 70
105-10 105-40
9 8 -4 0 98—60

104-70 104-75
69—50 6 9 -6 0

— 6 7 -6 0
101—70 101-40
219-60 2 2 0 -
165-45 165-55
140-75 141-75
141-75 1 4 2 -
60V. 60'/.

1 1 8 - 1 1 8 -
120-50 121-75
121-50 122-50
122-25 123-50
106-138 106-138
114-50 115-25
4 3 -3 0 4 3 -1 0
4 3 -4 0 43 -2 0

5 2 -5 0 5 2 -4 0
3 3 - 3 2 -9 0
3 7 -4 0 3 7 -6 0
3 8 - 3 8 -2 0

resp. 4 pCr.

Berlin, 9. März. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 4361 Rinder, 5611 Sckweine, 
(inkl. 497 Bakonier), 1145 Kälber, 11453 Hammel. — Das Rinder
geschäft verlies ruhig und hinterläßt unerheblichen Ueberstand. Der 
1. und 2. Klaffe gehörten etwa 2000 Stück an. 1. 60—62, 2. 53—58, 
3. 46—50, 4. 42—45 Mark pro 100 Pfund Fleisckgewickt. — Der 
Sckweinemarkt verlies schleppend und gedrückt. 1. 47—48, 2. 45—46, 
3. 4 2 -4 4  Mk. pro 100 Psb. mit 20 pEt. Tara, Bakonier 45—46 
Mark per 100 Pfund mit 55 Pfund Tara per Stück. Der Markt 
wurde bis aus einige Bakonier geräumt. — Der Kälberhandel im All
gemeinen ruhig. 1. 57—60, ausgesuchte Waare darüber; 2. 48 56, 
3. 42—47 Ps. pro Pfund Fleischgewicht. — Der Hammelmarkt hatte 
langsamen Verlaus und wird nickt ganz geräumt. 1. 46 49, Lämmer 
bis 52 Pfennig, 2. 43—45 Pf. pro Pfund Fleischgewicht.

Kö n i g s b e r g .  9. März. S v i r t t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß bester. Zufuhr 5 000 Liter. Gekündigt 5 000 Liter. Loko 
kontingentirr 51,25 Mk. Br., 50,40 Mk. Gd., —, Mk. bez., nickt
korttingentirt 31,50 Mk. Br.. 30.80 Mk. Gd., Mk. bez._________

12. März: Sonnen-Aufg. 6.24 Uhr. Mond-Ausg. 8.13 Uhr.
Sonnen-Unrg. 5.57 Uhr. Mond-Untg. 6.41 Uhr Msrg.

Meßmer's Thee ä Mk. 2.80 und 3.50 pr. Pfund in höchsten 
Kreisen einaeiühn, genießt Weltruf; der beliebteste und verbreitere 
Thee. Probepackete 60 und 80 Ps. bei I .  B u c h ma n n ,  Confit., 
T h o r n ,  Brückenstraße 34.

LettutLnaittsl.
' 8p6eiaI-kreL8li8t6 vergucket, in A68ebl0886nem Oouvert okns Pirma 

A6T6N Lin86näunA von 20 in Unrken



Sonnabend den 9. d.M ts. 7 Uhr 
morgens verschied sanft nach 
langem schweren Leiden meine 

> inniageliebte Frau, unsere liebe 
unvergeßliche Mutter, Scbwieaer- 
und Großmutter, die Besitzerfrau

l a « .  ^ s , n » s
geb ?Äi»krr»t2

im 47. Lebensjahre, was tief
betrübt anzeigen 

Z i-g e ln n e se , II. März 1895

ützinriell IM
nebst K inder' und  d ie H inter

bliebene M u tte r .
Die Beerdigungfindetden 13. d.M. 

nachmittags 2 Uhr vom Trauer
hause aus statt.

Bekanntmachung.
Sämmtliche Lieferanten und Handwerker, 

welche Forderungen an städtische Kassen 
haben, werden ersucht, die bezüglichen Rech
nungen ungesäumt, spätestens aber bis 
zum 1. April d. I .  einreichen zu wollen.

Bei verspäteter Einreichung von Rech
nungen dürste sich deren Erledigung gleich
falls verzögern, auch wird alsdann der ver
tragsmäßig festgestellte Abzug von der 
Forderung bewirkt werden.

Thorn den 7. März 1895.
Der M agistrat.

'Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende Fe

bruar 1895 sind: 12 Diebstähle, 1 Hausfrie
densbruch, 1 Hehlerei, 2 Unterschlagungen, 
1 Körperverletzung zur Festellung, ferner 
in 42 Fällen liederliche Dirnen, in 23 Fällen 
Obdachlose, in 14 Fällen Trunkene, in 26 
Fällen Bettler, in 10 Fällen Personen we
gen Straßenskandals und Unfugs zur Arre- 
tirung gekommen.

1013 Fremde sind angemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 1 Börse mit 80 Pf.. 1 Portemon
naie mit 16 P '. Inhalt, 5 Jnvallditäts- 
marken, 1 Paar goldene Ohrringe, 1 
Kautschukstempel 8 . L ., 1 Spazierstock, 
1 Deckengurt, 1 altes Guldenstück mit Oese, 
1 zweirädriger Handwagen, eine braune 
Decke, 1 blaue Wirtbschaftsschürze, 1 schwar
ze Schürze. 1 Peitsche, schwarze Wolle, 1 
Bund kl. Schlüssel, 1 kl. Schere und Baum
wolle, 1 Fausthandschuh, 1 Paar braune 
Handschuhe, 1 Fächer, 1 schwarzer Muff. 
Bon der Königl. Staatsanwaltschaft hier 
eingeliefert: 2 weiße Schürzen, 1 Stück 
Bettbezug, 8V2 Oberblätter, 1 Halskoppel, 
1 Nickelkette mit Stempel, 1 Leibriemen, 1 
Taschenmesser. Von dem Königl. Amtsge- 
gericht hier eingeliefert: 1 Schürze, 6 Taschen
tücher, 1 Pferdedecke, 4 Säcke.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer weiden 
hierdurch aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte schleunigst hier zu 
melden.

Thorn den 7. März 1895.
D ie Polizei-V erw altung.
Bekanntmachung.

I n  unser Finmen-Register ist heute 
unter Nr. 644 bei der Firma kl. 
V ro sv it»  folgender Vermerk einge
tragen :

Die Firma ist durch Vertrag 
auf den v r  weck. D » r l  
I i» 8  v » « » r  V r v w it«  in
Thorn übergegangen; sodann ist 
der Fabrikdirektor PV iU isIm  
L r a t »  in das Handelsgeschäft 
als Handelsgesellschafter eingetre
ten und die nunmehr unter der 
Firma kl. O rv v r it»  bestehende 
Handelsgesellschaft unter Nr. 185 
des Gesellschaftsregisters eingetra
gen.

Demnächst ist ebenfalls heute in un
ser Gesellschaftsregister unter Nr. 185
die aus dem v r  ine«i. v » r t  
I I» 8  O s c a r  v r e v r t L  und dem
Fabrikdirektor
beide in Thorn, bestehende Handelsge
sellschaft in Firma kl. V r v v i t -  in 
Thorn mit einer Zweigniederlassung 
in Straßburg in Westpr. mit dem Be
merken eingetragen, daß die Gesell
schaft am 1. März 1895 begonnen hat. 

Thorn den 7. März 1895. 
Königliches Amtsgericht.

S r h a d e n f a l l .
Infolge der seitens der Sächst- 

schen WehverstHerungsbarrk in  
Iresden  erfolgten prompten 
Regulirung eines Pferdeschadens 
des Herrn Oseae Krunwalli, 
Rittergutsbesitzer in Rosenthal,
empfehlen sich zu Versicherungsabschlüssen 
für olle Thiergattungen bei feste«, billigen 
Prämien (ohne jeden Nach- oder Zuschuß) 
als Vertreter der Sächsischen Uieh-Uer- 
sicherungsbank in Dresden:

8eI»n»rSr, Oberroßarzt a. D. 
in Thorn, Mellienstraße Nr. 55, 

und allenthalben bekannten Agenturen.

Pensionäre
finden freundliche Aufnahme mit Beaufsich
tigung der Arbeiten. Culmerstr. 28., 2 Tr.links.

M k "  Dienstag den 12. März er.
nur eine

Pm dk-E ckU xljlk ln li
des Hofküvstlers prol. f. kooberts.

kepril8tzntllt.iM tzxtr.ivrlll».iirtz. krtzM iM tioii M  exetzlleim.
stur epochemachende, sowie Sensation erregende E xperim ente.

I n  dieser Vorstellung kommen dieselben Piecen zur Vorführung, welche 
Pros. 5. siooberw die Ehre hitte, vor S r. Königlichen Hoheit dem G oß- 
herzog von Hessen, sowie der Prinzessin Alrx, jetzigen Kaiserin von Ruß
land. zu produziren.

Musik von dem Mnsikkorps des Fuß-Art.-Regts. Nr. 15.
ASM" P re ise  d e r  P lätze: "WW

Nummerirter Sitzplatz 2 Mark, Saalplatz 1 Mark. K ille ts  im  V o r
v e rk a u f  zu haben im Cigarrengeschüft des Herrn 0 u8r>n8ki.

Kasserröjfrnrng 7  U h r. -  A nfang  8  U h r.

kieäeS, Geschäftsführer.

Je« Eingang säNNitlicher N e u h e i t e n
für die

Fchschls-nLom n-Loism
zeige ergebenst an.

v .  H s - u r i n s l L i ,
ktriivk«i»8tr»88« 4 0 ,

Uaaßgeschäst und Tuchlager snr feine Herren-Garderobe.

Vielfachen Wünschen meiner geehrten Kundschaft entsprechend, führe von heute ab 
neben prima Ratbenower Fabrikate auch

kvä6N8io ek '8
verbesserte D iaphragm a-A ugengläser.

Dieselben sind den wissensäiaftlichen, sowie den 
peziellen Fachkreisen längst als normales, einzig 
sphysikalisch richtiges System bekannt. Das Material, 

woraus die Gläser hergestellt sind. ist homogenes Krystallglas, hart und durchaus 
farblos, ein in jeder Beziehung für Brillen besonders geeignetes. — Brillen und 
Pince-nez für Damen und Herren mit Rodenstock'ichen Diaphragma-Gläsern sind vor- 
räthig in Stahl. Nickel, Gold-Doublö und Gold von 3 Mark p. Glück an. ^  .

Ratheuower Brillen und Pince-nez in Stahl, Nickel, Goldbronze, Kautschuk, 
Celluloid, Schildpatt, Golddoubls, und Gold in besten Bergkrystallgläsern von 1 Mark 
an. Monocles, feine Salon-Lorgnetlen und Lünetten in großer Auswahl. Brillen nach 
ärztlichen Rezepten gewissenhaft und billiger wie jede Konkurrenz.

Jede Reparatur an Brillen und Pince-nez wird am Tage 
des Eingangs erledigt.

l .o u i8  1 v 8 6 p k , Uhrmacher n. Optiker,
S rg le rs tr . 8 9 ,  gegenüber Herrn S e glerste. 8 9 .

L itte  Kenrm nut' kirnin /u  »eilten.

Hai>lM»Mi sir Kreis Thu«.
Sitzung

am 12. März nachmittags 4 Uhr 
im Handelskammer-Bureau.

Kolmrtlalifsteliiiill
für die Schutzbezirke Drewenz, Strem- 

baczno und Kämpe 
am M ontag d. 18. M ärz 1895 

von vormittags 10 Uhr ab 
imSokreibvr'schenSaalezuSchönsee.

Schutzbezirk Drewenz: 134 Rm.
Kiefern-Reisitz 2. Kl. (Stangenhaufen).

Schutzbezirk Strembaezno: 32 Stück 
Eichen-Nutzenden mit 8,60 Fm., 2 Rm. 
Eichen-Nutzholz 2. Kl., 101 Rm. Aspen- 
Kloben und 6 Rm. Knüppel, 70 Stück 
Kiefern-Bauholz mit ca. 60 Fm., 4 Rm- 
Nutzholz 2 Kl., 284 Rm. Kloben und 
80 Rm. Knüppel.

Schutzbezirk Kämpe, Jagen 41 a 
Schlag : 391 Stück Kiefern - Bauholz 
mit 196,67 Fm., 75 Stangen 1. Kl., 
17 Stangen 2. Kl., 606 Rm. Kloben, 
71 Rm. Knüppel, 369 Rm. Stöcke 
2. Kl. und 544 Reisig 3. Kl. 

Königliche Oberförsterei 
Strembaezno.

Grundstücks-Verkauf
wegen schleuniger Versetzung. Mon
tag den 25. März cr. nachmittags von
2—5 Uhr werde ich im Auftrage die in 
Kl. Mocker, Bergstraße 53 und Mittelstraße 
3 belegenen Grundstücke, sowie eine Bau
stelle im ganzen oder getheilt im Lizitations- 
wege an Ort und Stelle öffentlich meist- 
bietend verkaufen.

Die beiden Grundstücke haben 25 Wohnun
gen, Stallungen und nöthigen Zubehör 
und gewähren sehr guten Mieihserrrag.

Das Grundstück Bergstraße 53 eignet sich 
zu jedem Geschäftsbetrieb.

Die Besichtigung ist täglich gestattet und 
die Verkaufsbedingungen können bei mir 
täglich eingesehen werden.

Bietungskaution 600 Mk.
Zahlungsbedingungen günstig.

Iivoxolä «laeolrl) Thorn, 
Taxator» ger. vereid. Sachverständiger, 

Araberstr. 135.
în gebrauchtes IM " Pianino "MG
 ̂wird zu kauf. gesucht ll!i8adetß8li'.4, I Tr.

. 9  M . "
Soda. 2 Pfd. 9 Pf., 10 Pfd. 42 Pf. 
Strahlenstärke, 27 Pf., bei 5 Pfd. 25 Pf. 
ss. Ultramarin-Waschblau, direkt von der 
Fabrik, pro Pfd. 0,80 und 1,20 Mk. hoch

fein, lose, in Päckchen von 5 Pf. an. 
Weihe Waschseife, pro Pfd. 16 Pf., bei 

5 Pfd. l5 Pf.
sf. Kernseifen, Haushalt-Seifen rc. bis 50 

Pf. pro Pfd.
Salmiakgeist, Terpentinöl, Benzin, Eau de 
Javelle, Quillaja - Rinde, Seifen - Wurzel. 
Wasch - Krystall. Bleicksoda, Seifenpulver, 
Creme-Stärke, Creme-Farbe.

Drogen-Handlung Mucker.

W

M
M
N  
K  
N  
A  
M

U «  k o rtz -W E , Ib m i.
Dienstag den 12. März abends 8 Uhr:Kimse bk!»Me VmtsIIliiig.

Besonders hervorzuheben: 
d ie  2  A th le ten  zu Pferde. Frl. l,ou>8v, Reitkünstlerin. Vorführung der 
in Freiheit dress. Hengste durch den Dir. Altstoff. Komisches G irie re  
des Cowns l-iltle >Vo«kl. Frl. vio, Voltigeuse. RHinis u n ü b e r
treffliche D ra h tse ilk ü n stle rin . Iroika, 3 fache hohe Schule, g r. 
vom Direktor Altstoff. Gebr. 81epkan, Turnerkönige. Herr Maus,
Saltomortalereiter in Balltoilette. Tanäem, ger. von Mlle. kontarä. 
Lntrev oomique des Clowns Nikons. Herr Angela, Jockeyreiter.

das bestdressirte Freiheitspferd der Welt, vorgeführt vom 
Direktor

D ie röm ischen S p ie le .
Mittwoch den 13. M ärz: 2  g roße V orstellungen, nachmittags 4 Uhr 

(Kindervorstellung) und abends 8 Uhr.
...... ......  Alles nähere durch Plakate. - -- -- ---------

Nur 24 Mennige
Kostet ein  P fu n d  fe in e r  o d er g ro b e r

W M °  l a n i n .  - W W
Geschlsgener Zucker per Psd. von 29 pf. 
süße Äandeln „  „  „ 65 „ sn
Wumen, beste dosn. „ „ „ 15 „ „
Prrlgrauprn, Gerstengrütze per pfd. 12 „ „ 
Leis, grobkörnig per pfd. . . 12 „
Wci;engriks „ „ . . . 15 „
prims Zortosselmehl per pfd. . 13 „

bei Abnahme von 5 pfb. . . > 2 „
gelchülte viktoriserbsen per Pfb. . 1 8 , ,  
Ostpr. grane Erblen „ „  . >5 „
Pr.Msgbrbllrgtr Ssukrliohl p.ps-. 10 „ 
CocuLnuhbuiter p. pfb. . . . 60 „
preißelbeeren, tsfelfertig per pfd. 50 „ 
Sardinen per Dose . . 50 u. 60 „
Solländ.Llicao, leicht löslich p. pfb. 1,80 Kk. 
tzollänbilcher Larao la  „ 2,20 „
Lnsstschen ^nnd Thinefischen Thee 

neuester Ernte per Pst. von 1,80 M .  an, 
sowie

sällllntliche andere Colonialwaaren
obigen billigen Preisen entsprechend.

P a c k k a m m e r
für 8ill>iiiitlielltz (!ol«nisl - I V E a ,

Allst. Markt N r. 1«.

S ä g e s p ä h n e ,
Brennholz u. Schwarten
verkauft billigst

6 . 8oppar1'8 8ägewer>(.

E in  hohes englisches

L v o i r a l l
ist billig zu verkaufen.

Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

1 Kiichrngl«ospind» ein geschnitztes 
 ̂ Sophn billig zn verkaufe«

________Baderstraße 14, I hinten reckts.

stlein IspelenlZgei'
ist wieder mit den schönsten und billigsten Tapeten vervollständigt und 
bitte das geehrte Publikum um geneigten Zuspruch.

^  ütt«rn,ktnn. Malermeister,
Ktrobandftratze 17.

K i M - K c h k
anerkannt bester und gesündester, dabei 
billiaster Kaffeezusatz, das feinste Kaffee- 
Verbefferungs-Mittel, ist unentbehrlich 
als Beimischung zur Bereitung einer 
wirklich wohlschmeckenden Tasse Kaffee. 
Vorräthig in den meisten Kolonial- 
waaren-, Delikatessen- und Droguen- 
Handlungen.

?

n meiner Wasch- u. Plattanstalt 
wird Wäsche sauber in 24 Stunden 
gewaschen und geplättet.

_______Ww. ll. frlli, G e rb ers tr . 21, l.
sHirr g u t e rh a lte n e r  F lügel n. Kasten, 
^  ein Bettkasten, Pelzdecke, Kommode u. 
Sophatisch ist umzugshalber bill. zu verk.

kollr, Reichsbankassistent, 
__________Brombergerstraße Nr. 56, pt.
Lln möbl. Llmmvr 6rvr8lvn8tr a 88v 14, H .

3 0 0 0  M k .
sind vom 1. April auf sichere Hypothek zu 
vergeben. Zu ersr. in der Exped. d. Ztg.

Kmiillslücll
Mockrr, Krrgftratze.
bei mäßiger Anzahlung 
zu verkaufen.

L ä l ä r s r .

E in  Goldfuchs,
3jähria, 1,65 m groß, als Reit- 
und Wagenpferd sich eignend, 

—  steht zum Verkauf bei
Besitzer H. flebranclt in Alt-Thorn.

4  l e t t e  8 e N « e I n e
zu verkaufen.

>,eibil8o!iel' Nükle.
Ein sparsam brennender und gut heizender 

großer eiserner

rliniM- ' ' .
neuestes System, ist billig zu v e r k a u f e n
____________K reitellratze 4 3 , 1 T r .
sLttne Wohnung ^von 5 Zimmern und 
^  Zubehör vsm^l. April zu vermiethen 
Marienftraße 9 . IV. Ku886.

llolel llluseum.
Mittwoch den 13. M ärz

8E " Großes "MZ
Kockbierfest

verbunden

7  V l i r .

lliessinaek tipfelsinen
unl! vitronen

empfiehlt R l. H .  O l 8 L v«^8 k t .

Tavlen- nnd Kinderkleider
werden geschmackvoll und billig in und außer 
dem Hause gearbeitet

Hundestr. 7, 1 Tr. rechts.

Strohhüte u. Federn
zum waschen und färben bitten im Interesse 
der prompten Besorgung bald einzuliefern. 

k 686b. L axer, Allst. Markt 17.
Sämmtliche

B ö t t c h e r a r b e i t e n
werden dauerhaft u. schnell 

— ausgeführt bei 
H . L velrilA », Böttchermeister 

im Museum (Keller). 
Maurereimer stets vorräthig.

Ein strebsamer Familienvater,
32 Jahre alt, mit guten Schulkenntnissen 
und guten Führungsattesten, bittet unter 
bescheidenen Ansprüchm um Beschäftigung 
als Kassirer, Aufseher, Hof- oder Speicker- 
verwalter u. s. w. Kaution kann aui Wunsch 
gestellt werden. Oefl. Off. unter 4.. L . in 
d?r Expedition dieser Zeituna erbeten.

Suche zum sofortigen Antritt eventl. 
I. April cr. einen

I Z v t t r l r u g
für mein Colonialwaarengesctzüsl.

I « 8 « r

Ein gebildetes junges Mdlhen,
in Handarbeit geschickt, kinderlieb, sucht 
Stellung als Gesellschafterin oder Stütze. 

Off, unter L». SO postl. M o g iln o .

Zum 1. April
ist in der Brückenstraße eine herrschaftliche 
W ohnung in der 1. Etage sehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei
_______________pkiiipp klüan dlaostf.

Möbl. Vorderzimmer,
2 Fenstcr nach der Hauptstr., bes. Eingang, 
1 Tr., zu verm. Zu erfragen im Laden

Glisabethftratze 14.

E in möbl. Vorder-Zimmer sofort zu 
 ̂ vermiethen______ Gerechtestrahe 7.

^ i n  möbl. Zimmer mit Kab., auch Pen- 
^  sion zu vermiethen Bäckerstr. 11, pt.
iKiue kleine Familienwohnung ist vom
^  1. April d. I .  z. v. Heiligegeiststr. 13.

kromb6rc!6i'8lra886 46
ist die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. Frau «lobanna Xu86l.
tL in  Geschästskeller vom 1. Oktober cr. 
^  z. verm. Coppernikusstr. 41. ^Vegener.

M 8 l ä l ! l 6 r  « i l a M l l r . 2 8
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

v .  A l i i n s t v r .
1 K161N68 krennM ok möbl. Limmer 

mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame 
___________ Llnn6r8tr»886 36, 2 Lrp.

Miidlirtes Zimmer
mit sep. Ging., 1 Tr. f. 1 Herrn v. 1. April 
Breite- u. Mauerstr.-Ecke Nr. 16 z. verm- 
Zu erfr. bei Wwe. tt. llaäalr, Araberstr. 6,Il.

Ein hübsche Wohnung,
4—5 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 
auch Wasserleitung — erste Etage Neustädter 
Markt — ist vom 1. April zu vermiethen- 

Zu erfragen in der Exp. dieser Zeitung: 
i«Lin möbl. Zim., nach vorn, mit sep. Ging- 
^2/ ist z. i. April z. v. Gerberstr. 21^1: 
I möbl.Zimm. v. sofort z.v.Tuchrnacderftr^O: 

Hierzu Grtrabtatt fü r  die S l ^  
anfinge.

Druck und Vorlag von C. D o mb r o ws k i  in Thorn.
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